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Obwohl wir uns an der Schwelle des 21. Jahrhunderts – in der Zeit
der globalen Informationsvielfalt – befinden, geho¨ren die Slowakei
und ihr Kulturerbe noch la¨ngst nicht in die Kategorie des Selbst-
versta¨ndlichen. Wenn wir die internationale Popularita¨t der Spit-
zeninterpreten und Sa¨nger dieses Landes nicht in Betracht ziehen
wu¨rden – die Musikgeschichte der Slowakei (oder die slowakische
Musikgeschichte) geho¨rte bis jetzt kaum dem Weltkulturerbe an.
Das slowakische Volkslied hat zwar im Schaffen Be´la Barto´ks eine
wichtige Rolle gespielt, aber weltberu¨hmt ist Barto´k nicht durch
die slowakische Musikquelle geworden. Selbst die Lage und der Na-
me des Landes Slowakei sind fu¨r das Ausland nicht unproblema-
tisch, denn immer wieder wird es auch international mit Slowenien
verwechselt. Vor einigen Jahren stand sogar in einem fu¨hrenden
deutschen Musikinstitut die Frage im Raum, ob die Slowakei in
Mittel- oder Osteuropa liege. Die Gewissheit, dass es sich um eine
und dieselbe Stadt handelt, wenn der Name Pressburg, Poszony
oder Bratislava erwa¨hnt wird, beno¨tigt wahrscheinlich noch einige
Zeit. Und die Geschichte der slowakischen Musik? Diese spielte im
Vergleich mit der außerordentlich u¨ppigen Geschichte der italie-
nischen, deutschen, franzo¨sischen oder russischen Musik nur eine
Randrolle. Die slowakische Musikwissenschaft, ein relativ junges
Fachgebiet, vero¨ffentlichte ihre ersten Forschungsergebnisse u¨ber
die slowakische Musik selbstversta¨ndlich in Slowakisch. Das be-
deutete, dass sie u¨ber die Landesgrenze hinaus kaum jemand wahr-
nehmen konnte. Die ersten Beitra¨ge Dejiny slovenskej hudby (Die
Geschichte der slowakischen Musik), die mit der Zeit der Reforma-
tion endeten, erschienen erst 1943. Ihr Autor war der Musikhisto-
riker Frantiˇsek Zagiba, ein Schu¨ler von Dobroslav Orel im Musik-
wissenschaftlichen Institut an der Universita¨t in Bratislava. Auch
weitere umfangreiche wissenschaftliche Arbeiten und Studien sind
nur in slowakischer Sprache erschienen1. Erst in den letzten Jahr-
1Siehe dazu die zusammenfassende Bibliografie von Mu´dra, Darina: Nie-
kol’ko pozna´mok k slovenskej historickej muzikologickej spisbe (Einige Be-
312
zehnten des 20. Jahrhunderts wurden im Ausland (insbesondere
auf deutsch) einzelne Teile der slowakischen Musikgeschichte ver-
o¨ffentlicht. Eine inhaltlich repra¨sentative Gesamtpublikation zur
slowakischen Musik (oder Musik in der Slowakei) existierte jedoch
nicht. Die erste Ausgabe der allgemeinen Musikenzyklopa¨die Die
Musik in Geschichte und Gegenwart, welche in den Jahren 1949
bis 1986 erschien, enthielt keinen selbststa¨ndigen Artikel
”
Slowa-
kische Musik“. U¨ber die slowakische Musik wurde im 13. Band der
Musikenzyklopa¨die nur im Beitrag
”
Tschechoslowakei“ informiert.
So sind fundierte Informationen u¨ber die Geschichte der slowaki-
schen Musik heute la¨ngst u¨berfa¨llig. Ihre Verbreitung sollte – auch
im eigenen Interesse – zur Pflicht der einheimischen Musikwissen-
schaftler geho¨ren.
Die Entwicklung der slowakischen Musik unterlag fast bis in
unsere Gegenwart zahlreichen politischen und gesellschaftlichen
Peripetien, die so typisch fu¨r ein kleines Volk sind. Das slowaki-
sche Land erlebte mehrfach einschneidende staatsrechtliche Ver-
a¨nderungen, nachdem es Jahrhunderte zum Ko¨nigreich Ungarn
geho¨rte. So sind hauptsa¨chlich die Einflu¨sse der ungarischen, der
deutschen, spa¨ter auch der tschechischen Musikkultur zur Ge-
schichte der slowakischen Musik conditio sine qua non.
Die erste komplexe Geschichte der slowakischen Musik – wenn
wir Dejiny slovenskej hudby (Die Geschichte der slowakischen Mu-
sik) von einem Autorenkollektiv aus dem Jahr 1957 unberu¨ck-
sichtigt lassen – ist erst 1996 erschienen. Unter dem Titel Dejiny
slovenskej hudby od najstarsˇ´ıch cˇias po su´cˇasnost (Die Geschichte
der slowakischen Musik von der a¨ltesten Zeit bis zur Gegenwart)
erschien in der Gesellschaft ASCO Art & Science in Bratislava.
Ihr Herausgeber war Oskar Elschek. Diese Publikation war nach
kurzer Zeit vergriffen; im Buchhandel ist sie so schon seit einigen
Jahren nicht zu erhalten. Dem einheimischen – und endlich auch
dem ausla¨ndischen – Interessenten an der Geschichte der slowaki-
schen Musik steht jedoch seit 2003 die U¨bersetzung dieser Publika-
tion ins Englische zur Verfu¨gung. Im Verlag Veda der Slowakischen
Akademie der Wissenschaften ist dieses Buch unter dem Titel A
History of Slovak Music. From the Earliest Times to the Present
merkungen zum slowakischen musikhistorischen Schrifttum), in: Slovenska´
hudba 30 (2004), Heft 4, S. 552-559.
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in der U¨bersetzung von Martin Styran herausgekommen. Der Her-
ausgeber Oskar Elschek versammelt hier Arbeiten von zehn slo-
wakischen Autoren (Ladislav Burlas, Alica Elschekova´, Ladislav
Kacˇic, Juraj Lexmann, Frantiˇsek Tura´k, Oska´r Elschek, L’ubomı´r
Chalupka, Jana Lengova´, Darina Mu´dra, L’udov´ıt M. Vajdicˇka),
alle langja¨hrige Spezialisten unterschiedlicher Zeitabschnitte sowie
verschiedener Genres der slowakischen Musik. Auf den 662 Seiten
des Buches stellen die Autoren die Entwicklung der Musik auf dem
Gebiet der Slowakei wie folgt dar: Musik in der Slowakei in der a¨l-
testen Zeit (O. Elschek), Mittelalter und Renaissance (L. Kacˇic),
Barock (L. Kacˇic) und Klassizismus (D. Mu´dra), Entstehung der
slowakischen Musik in der Zeit der Romantik (J. Lengova´) und
Musik des 20. Jahrhunderts (bis 1945 L. Bulas, nach 1945 L’. Cha-
lupka). Weitere Beitra¨ge bescha¨ftigen sich mit der Entstehung und
Entwicklung der modernen Popmusik und des Jazz (F. Tura´k), mit
der Musik im Rundfunk (M. Vajdicˇka) sowie mit der Filmmusik
und mit der Musik im Fernsehen (J. Lexmann). Das Slowakische
Volkslied (A. Elschekova´) sowie slowakische Volksinstrumente und
instrumentale Volksmusik (O. Elschek) beschließen das Buch. Der
Herausgeber gliedert im einfu¨hrenden Kapitel dieses inhaltlich rei-
che und differenzierte Projekt in den Kontext der europa¨ischen
Musikkultur ein. Die Mehrzahl der Beitra¨ge ist das Ergebnis kon-
sequenter Untersuchungen. Zahlreiche Quellenrecherchen – auch in
ausla¨ndischen Archiven – sind durch umfangreiche Anmerkungen,
Bild- und Notenmaterial belegt. Auch die reichhaltige Bibliogra-
phie und Diskographie bilden einen wertvollen Teil der publizierten
Beitra¨ge. Es ist jedoch bedauerlich, dass das Gesamtbild der Pu-
blikation nicht ausgewogen ist – vor allem was den Umfang der ein-
zelnen Beitra¨ge angeht. Die Kapitel u¨ber die Musik im Rundfunk
und u¨ber die slowakische Musik in der ersten Ha¨lfte des 20. Jahr-
hunderts bleiben kurzgefasst. Dadurch wurden wichtige Fakten,
die in die slowakische Musikgeschichte geho¨ren, nicht beru¨cksich-
tigt, so zum Beispiel die gru¨ndliche Erforschung des Zeitabschnittes
des selbststa¨ndigen
”
Slowakischen Staates“ (1939–1945). Die kul-
turpolitischen und musikkulturellen Geschehnisse dieses Zeitab-
schnittes wu¨rden der Publikation auf alle Fa¨lle einen zusa¨tzlichen
Akzent verleihen. Bei diesen Kapiteln fehlen leider auch die Grund-
kriterien einer soliden wissenschaftlichen Arbeit; beide bieten keine
Anmerkungen, keine Literaturhinweise und keine Bibliografie.
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Interessanter Bestandteil der Publikation sind ausgewa¨hlte
Musikbeispiele, die fast 100 Seiten des Buches umfassen. Diese
ermo¨glichen es dem Leser, sich ein Grundbild u¨ber die musikali-
sche Sprache der Zeitabschnitte bzw. u¨ber den jeweiligen Kom-
ponisten anzueignen. Drei umfangreiche Register – Personenre-
gister, Glossar und Geographisch/Ethnisches Register – bieten
auf den ersten Blick eine gru¨ndliche Ausstattung dieser wissen-
schaftlichen Publikation. Bei der Nutzung des Personenregisters
entsteht jedoch bald der Eindruck, dass vieles ad hoc entstan-
den ist. Einige Vornamen sind ausgeschrieben, einige nur als Ab-
ku¨rzung aufgefu¨hrt, die Anfu¨hrung (oder Nichtanfu¨hrung) von
Lebensdaten bei einzelnen Personen hat keine Logik. Daru¨ber
hinaus entspricht die angegebene Seite in vielen Fa¨llen nicht der
Realita¨t, der gesuchte Name ist auf der benannten Seite nicht zu
finden. So gelangt leider die erste in englischer Sprache vorhan-
dene Geschichte der slowakischen Musik nicht in optimaler Form
in die Ha¨nde der Interessenten. Dem ausla¨ndischen Leser muss
selbst einfallen, dass solche weltbekannten Sa¨nger wie Peter Dvor-
sky´, Magdale´na Hajo´ssyova´, Lucia Popp und viele andere mehr
nicht wegzudenkende Bestandteile der slowakischen Musik sind.
Der Geschichte und der Entwicklung der Interpretationskunst,
welche die Slowakei schon Jahrzehnte so erfolgreich in der Welt
repra¨sentiert, ist im Buch kein besonderes Kapitel gewidmet. Das
Buch A History of Slovak Music. From the Earliest Times to the
Present reflektiert jedoch trotz einiger Einschra¨nkungen erstma-
lig die Geschichte der Musik in der Slowakei. Es bietet ein Zeugnis
ihrer Originalita¨t und gleichzeitig auch ihrer direkten oder indi-
rekten Anknu¨pfung an die Musikkulturen, die sie Jahrhunderte
umgaben und mit pra¨gten.
Agata Schindler
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